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Weblogs sind ein Phänomen des Web 2.0. Gegenüber der ersten Generation der eher
statischen Webseiten verfügen sie über zwei markante Eigenschaften.
1. Der Betreiber muss die Seite nicht mehr mühsam gestalten. Vielmehr stehen Content-
Managementsysteme zur Verfügung, die ein fertiges Design anbieten und die das Eingeben
von Inhalten (fast) so einfach machen wie die Textverarbeitung. Im Verein mit
kostengünstigen Providern, die die notwendige Rechen- und Speicherkapazität auf ihren
Servern günstig, teilweise sogar kostenlos, anbieten, sind Blogs zu einem
Publikationsmedium für Jedermann geworden.
2. Der Betreiber eines Blogs kann die Eingabe von Inhalten durch alle Internetnutzer
zulassen. Daraus ergibt sich die technische Möglichkeit der Interaktivität, die man vom Web
2.0 erwartet hat.
Weltweit gibt es über 100 Millionen Blog, von denen allerdings nur ein Teil aktiv ist.
Darunter sind etwa 500.000 deutschsprachige Blogs. Davon sind vielleicht 200.000 aktiv.
International ist das sehr wenig. In den Niederlanden soll es mehr Blogs geben als in
Deutschland. [1]Dazu in Spiegel-Online: Warum Deutschland Blog-Hemmung hat. Vgl. auch
»marcus« (Beckendahl), Die Deutsche Blogosphäre, 2009. Solche Zahlen sind aber höchst
problematisch. [2]Dazu eine Anmerkung von Jan Schmidt, dem Pionier der deutschen
Blogging-Forschung, der jetzt im Hans-Bredow-Institut für Medienforschung in Hamburg
tätig ist. Schmidt verweist auf die … Continue reading
Man könnte erwarten, dass auch Wissenschaftler in großer Zahl zu Bloggern geworden
wären, denn sie verfügen heute alle über die notwendige EDV-Kapazität und Kompetenz
und sind notorisch publikationshungrig. Aber sie nutzen diese Chance kaum. Die Zahl der
deutschen Wissenschaftsblogs dürfte in der Größenordnung von 2000 zu suchen sein.
Jurablogs (»Blawgs«) gibt es dagegen zu Hauf. Die Gründe liegen auch ohne viel Forschung
auf der Hand. Die meisten Blogger sind Rechtsanwälte, die sich von dieser Art der
Internetpräsenz Aufmerksamkeit und damit Mandanten erhoffen. Da Blogs als Marketing-
Tool konkurrenzlos billig sind, kommt es kaum darauf an, ob sie ihren Zweck erfüllen.
Als Bloggingnovize hatte der Legal McLuhanite anfangs einigen Reflexionsbedarf. Beim
Einstieg in das Thema halfen erfahrene Blogger. In der Wissenswerkstatt von Marc
Scheloske fand sich eine ganze Serie von Postings über das Wissenschaftsblogging.
Hilfreich war auch das Posting »Nische« von Christoph Bächtle, der selbst professionelle
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Dienste für die Wissenschafts-PR anbietet und dazu die Internetseite »Zeilenwechsel« mit
integriertem Weblog betreibt. Beide konstatierten die jedenfalls in Deutschland sehr
bescheidene Substanz an Wissenschaftsblogs. Sie wandten sich gegen das geringe Ansehen
des Mediums, attestierten ihm große Möglichkeiten und sagten ihm eine erfolgreiche
Zukunft voraus. Mit dem Wissenschafts-Café wollte Scheloske die deutschsprachigen
Wissenschaftsblogs vernetzen. Die Sammlung sollte alles erfassen, was »irgendwie«
Wissenschaft im Munde führt. Bächtle meinte, in die Nische der Wissenschaftsblogs
drängten immer mehr publikationswillige Menschen, die sich für Wissenschaftsthemen
begeistern könnten. Aber daraus ist nicht viel geworden. Wissenschaftsblogs bewegen sich
in Deutschland noch immer unter der Wahrnehmungsschwelle. Man muss sie nicht lesen,
um am Wissenschaftsdiskurs teilzunehmen. Bei einem Schnelldurchlauf durch die Szene
habe ich keine neuen Kandidaten für meine Blogroll gefunden.
Dennoch hat sich seit meinen Anfängen als Blogger etwas geändert. Das Blogging ist ein
ganzes Stück aus der Schmuddelecke, in die man es bis dahin gestellt hatte [3]Hier einige
Epitheta, mit denen es zuvor bedacht wurde (nach einer Zusammenstellung von Scheloske):
Seichtes Alltagsgewäsch, eitle Selbstdarstellung, Tummelplatz anonymer Heckenschützen,
Ort der … Continue reading, herausgekommen. Die FAZ hatte vor etwa zwei Jahren auch im
redaktionellen Teil die Blogosphäre entdeckt, den Blogger Hendrik Wieduwilt engagiert und
auf einen Schlag gleich zehn verlagseigene Blogs eingerichtet. Der C. H. Beck Verlag hat
2008 mit Ralf Zosel einen Mann aus dem Juristischen Internetprojekt in Saarbrücken
eingestellt, der sich mit Jurawiki, als Autor des Blogs Lawgical und mit der Implementation
eines juristischen Szenarios in Second Life einen Namen gemacht hatte. [4]Dazu mein
Bericht von der Münchener Rechtsvisualisierungstagung 2008. Inzwischen betreibt der
Verlag die blühende Beck-Community.
Im Übrigen haben die klassischen Verlage das Wissenschaftsblogging usurpiert. Den Anfang
machte, wohl mit Unterstützung des Burda-Verlages, der Blog Iconic Turn. Es folgten
Scilogs von Springer/Spektrum der Wissenschaft und Scienceblog von der Seed Media
Group [5]Die war mir bisher unbekannt. Wer oder was dahinter steckt und wie sich das
Unternehmen finanziert, habe ich so schnell nicht ermitteln können. Die Firma unterhält
neben Scienceblog noch ein … Continue reading. Scilog ist ein Portal, das fast 70 Blogs in
vier Themengruppen versammelt. Bei Scienceblog sind es, wenn ich richtig gezählt habe, 35
Themenblogs. Academics wird anscheinend von der Wochenzeitung »Die Zeit« getragen und
befasst sich vor allem mit Karrierefragen. Aber auch diese Profiblogs blühen eher im
Verborgenen. Iconic Turn welkte 2010 mit ganzen zwei Postings dahin, eines davon war die
Vorstellung eines neuen, von Burda selbst herausgegebenen Buches. Scheloske ist
anscheinend als Redakteur zu Scienceblog gewechselt und hat seine eigene
Wissenswerkstatt eingestellt. [6]Letztes Posting im Juli 2010. Ohnehin war die Seite durch
allerhand Designmätzchen unlesbar geworden. Ich habe sie aus meiner Blogroll gestrichen.

http://rechtreal.blogspot.com/
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http://recht-anschaulich.lookingintomedia.com/?p=274
http://www.scilogs.de/
http://www.scienceblogs.de/
http://www.academics.de/blog/
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Das Wissenschafts-Café beschränkt sich inzwischen fast ganz auf ein monatliches Blog-
Ranking. Delikaterweise erscheinen da vor allem Blogs aus dem Scienceblog-Portal. Auch
Scilog betreibt ein Blog-Ranking (und verwendet merkwürdigerweise dasselbe
Kaffeebohnenbild »Wissenschaftsblogs Auslese 10« wie Wissenschafts-Café).
Heute nur noch zu einigen Äußerlichkeiten: Das Design vieler Blogs finde ich
leseunfreundlich. Das liegt vor allem daran, dass der Bildschirm mit Information überladen
wird. Ich hatte gelernt, ein Unterschied des Internet zur herkömmlichen Publikation
bestehe darin, dass Inhalte in kleinere Einheiten heruntergebrochen werden, so dass sie auf
dem Monitor Platz finden. Doch nur selten findet man auf dem Monitor einen einheitlichen
Textblock. Stattdessen wird die Oberfläche vielfach zerstückelt. Eine obere Bildschirmleiste
ist unverzichtbar und stört auch nicht. Meistens wird heute ein dreispaltiges Layout
verwendet. Auch das ist bis zu einem gewissen Grade noch funktional, denn bei dem
Querformat des Bildschirms wären durchgehende Zeilen über die ganze Breite schwerer zu
lesen als ein schmalerer Textblock. Aber viele Blogger begnügen sich nicht mit einem
sauberen, aus Lesbarkeit getrimmten Textblock, sondern schwelgen in Layout-Mätzchen,
die jedenfalls mich als Leser nur abstoßen. Bei einem mehrspaltigen Layout ist es durchaus
sinnvoll, die Sidebars auf der einen Seite für eine Übersicht über das Blog selbst
(Suchfunktion, Überschriften der jüngsten Beiträge, verwendete Kategorien und »Archiv«)
und auf der anderen Seite für Blogroll und Linkliste zu nutzen. Vielfach werden die Sidebars
aber so vollgestopft, dass es Überwindung kostet, darin zu suchen. Eine Blogroll und die
Linkliste sollten zehn Einträge nicht überschreiten. Ganz schlimm wird es, wenn Anzeigen
hinzukommen. Beispiel für ein gelungenes Design ist für mich der schon erwähnte
Zeilenwechsel von Bächtle. Aber dahinter steckt ein Kommunikationsprofi. (Fortsetzung
folgt.)

Nachtrag vom 23. 2. 2021: Über Wissenschaftsblogs jetzt noch einmal ausführlich mein
Beitrag für Barblog Über das (rechtssoziologische) Wissenschaftsblogging.

Anmerkungen

Anmerkungen

↑1 Dazu in Spiegel-Online: Warum Deutschland Blog-Hemmung hat. Vgl. auch »marcus«
(Beckendahl), Die Deutsche Blogosphäre, 2009.

↑2
Dazu eine Anmerkung von Jan Schmidt, dem Pionier der deutschen Blogging-
Forschung, der jetzt im Hans-Bredow-Institut für Medienforschung in Hamburg tätig
ist. Schmidt verweist auf die ARD-Online-Studie 2010.

https://barblog.hypotheses.org/3874
http://www.spiegel.de/kultur/gesellschaft/0,1518,623407,00.html
http://www.netzpolitik.org/2009/die-deutsche-blogosphaere-beta/
http://www.schmidtmitdete.de/archives/707
http://www.ard-zdf-onlinestudie.de/index.php?id=onlinenutzungprozen
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↑3

Hier einige Epitheta, mit denen es zuvor bedacht wurde (nach einer Zusammenstellung
von Scheloske): Seichtes Alltagsgewäsch, eitle Selbstdarstellung, Tummelplatz
anonymer Heckenschützen, Ort der verlorenen Beißhemmung, Bühne für das geistige
Prekariat, Debattierclub von anonymen, Ahnungslosen und Denunzianten, Klowände
des Internet.

↑4 Dazu mein Bericht von der Münchener Rechtsvisualisierungstagung 2008.

↑5

Die war mir bisher unbekannt. Wer oder was dahinter steckt und wie sich das
Unternehmen finanziert, habe ich so schnell nicht ermitteln können. Die Firma
unterhält neben Scienceblog noch ein zweites, ganz naturwissenschaftlich
ausgerichtetes Blogportal www.researchblogging.org. Mit www.visualizing.org bietet
sie ein Portal für die Visualisierung aller möglichen Themen an, was mich für »Recht
anschaulich« interessieren sollte.

↑6 Letztes Posting im Juli 2010. Ohnehin war die Seite durch allerhand Designmätzchen
unlesbar geworden. Ich habe sie aus meiner Blogroll gestrichen.

Ähnliche Themen

In eigener Sache IX: Wissenschaftsblogging wird domestiziert
Neu: SOZBLOG– Blog der Deutschen Gesellschaft für Soziologie
In eigener Sache VI: Zitierregeln im Internet

http://recht-anschaulich.lookingintomedia.com/?p=274
https://www.rsozblog.de/in-eigener-sache-ix-wissenschaftsblogging-wird-domestiziert/
https://www.rsozblog.de/neu-sozblog-blog-der-deutschen-gesellschaft-fur-soziologie/
https://www.rsozblog.de/in-eigener-sache-vi-zitierregeln-im-internet/

